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Grußwort des studentischen Vertreters

Karim Kuropka

Liebe alle,

ich freue ich mich ebenfalls sehr, dass der Philturm wieder geöffnet ist 
und die Geisteswissenschaften zurück an ihrem angestammten Platz 
sein können, und ich finde es sehr schön, dass ich hier die Möglichkeit 
habe, auch einige Worte aus studentischer Perspektive einbringen zu 
können.

Die große Frage, die sich mir gestellt hat, war allerdings direkt: 
Worüber kann man reden, damit das Gesagte der Situation – einer Er-
öffnungsfeier – angemessen ist und gleichzeitig den Kommiliton:innen 
gerecht wird, die zur Lage vor Ort zahlreiche Beschreibungen liefern 
können, was alles noch schief läuft, und die sagen, dass das Gebäude 
eigentlich immer noch eine Baustelle ist? Nun kann man „feiern“ auch 
im jugendsprachlichen Sinne sehen, wenn man herzlich über etwas 
lacht, und vielleicht ist diese humorvolle Form des Feierns hier der 
probate Stil.

Sicherlich ist es vielen Studierenden gar nicht so bewusst, wie 
stark eigentlich das Studium und die Erlebnisse und Erfahrungen an 
der Universität mit den Gebäuden, in denen man sich täglich aufhält, 
zusammenhängen und durch die Seminarräume, Gänge und Aufent-
haltsmöglichkeiten geprägt werden. So wurde auch mir der Philturm 
kurz nach Beginn meines Studiums trotz seiner ziemlich „retro“ an-
mutenden Gestaltung ein bisschen wie zum zweiten Wohnzimmer. 
Insbesondere die starke studentische Kultur in Form der Freiräume, 
auch bekannt als studentisch verwaltete Cafés, führte dazu, dass man 
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oft länger an der Uni blieb, als man eigentlich vorhatte, viele spannen-
de und engagierte Leute aus dem eigenen und anderen Fachbereichen 
kennenlernen und sich persönlich und auch akademisch austauschen 
konnte. Und wenn man so viel Zeit irgendwo verbringt, gewinnt man 
ein Gebäude auch irgendwie lieb.

So ist es schön, wenn man als wahrscheinlich einer der wenigen 
Studierenden, die den Philturm noch vor der Renovierung kannten, 
zurückkommt und einige Dinge so vorfindet, wie sie vorher waren. So 
haben zum Beispiel die Farbgebung des Interieurs, der generelle dem 
Gebäude eigene Retro-Charme, einige Wandmalereien wie das Bild 
mit dem Fisch im Foyer vor dem Hörsaal, aber auch das zarte Aroma 
der Toiletten im Untergeschoss die Renovierung erfolgreich überdau-
ert. Und auch dass das Gebäude eigentlich noch nicht ganz fertig ist, 
schließt sich an das ganz leicht Heruntergekommene des alten Turms 
an und vermindert zumindest für mich auch etwas den Kulturschock 
des Rückumzugs. Schön ist daran ebenfalls, dass man weiß, dass es 
nun Tag für Tag etwas schöner werden kann und die Studierenden 
sozusagen live miterleben können, wie der Turm die letzten Schritte 
der Entpuppung durchläuft und am Ende als Schmetterling empor-
steigen kann.

Was mich besonders freut, ist, dass auch die studentische Kultur 
das Exil und den Rückumzug überstehen konnte, ist sie doch aus mei-
ner Sicht integraler Teil der Geisteswissenschaften und dieses Gebäu-
des im Speziellen. Auch wenn die vielen kleinen Cafés und Räume der 
einzelnen Fachbereiche – das „Anglarium“, das „Creisch“, das „Café 
Slavia“, die „Schweinebucht“, das „RomCafé“ und das „PhiloCaphé“ – 
aus Platzgründen zusammengelegt werden mussten, ist es doch gut, 
dass die Idee der studentisch selbstverwalteten Räume sowohl im Exil 
durch den „Üterus“ und nun hier durch das „Hübris“ erhalten geblie-
ben ist und sogar aus der Erfahrung der Ferne und Fremde, dort im 
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kahlen Bürogebäude Ü35 [Überseering 35], etwas mitnehmen konnte, 
selbst wenn es nur das „ü“ ist.

Hier ist auch ein Dank angebracht, denn dies wäre nicht mög-
lich gewesen ohne das Dekanat, insbesondere Herrn Huck und Frau 
Segler-Meßner, und auch nicht ohne den Kanzler Herrn Hecht, den 
damaligen Präsidenten Herrn Lenzen und den jetzigen Präsidenten 
Herrn Heekeren, die trotz der allgemeinen Raumknappheit und der 
potenziellen Aussicht auf wilde studentische Partys die Wichtigkeit 
dieser Räume als Orte der kritischen Auseinandersetzung mit der 
Uni und der Gesellschaft verstanden und entsprechende Ersatzräume 
möglich gemacht haben. Ganz besonderer Dank gilt aber vor allem 
auch den engagierten Studierenden vieler, vieler Jahrgänge, die die 
Räume damals erstritten, sie über die Jahre mit Leben gefüllt und sich 
auch jetzt intensiv für den Erhalt eingesetzt haben. Natürlich sind da-
bei die Vorstellungen von Studierenden und Universität nicht immer 
die gleichen und dass man dennoch Kompromisse und tragfähige Lö-
sungen findet, zeugt vom gegenseitigen Respekt und der guten Zu-
sammenarbeit, was, wie wir gehört haben, ja nicht immer so war.

Bevor ich zum Schluss komme, möchte ich noch das Augenmerk 
darauf richten, dass die Jahre im Exil für viele Studierende bestimmt 
keine so angenehme Zeit waren. Viele werden sich an die leichten Kopf-
schmerzen nach einem Tag in den nicht unbedingt für Seminargrößen 
ausgelegten Räumen des Ü35 erinnern, die sich durch die künstliche 
Luftzufuhr und Klimaanlage einstellten. Vielleicht wird einigen auch 
das Pendeln oder das eher kahle Bürogebäude haften geblieben sein. 
Aber ebenso werden sich vielleicht einige an das pittoreske Schauspiel 
erinnern, wenn man aus den höheren Stockwerken beobachten konn-
te, wie die Sonne hinter den Ruinen des alten Postgebäudes unterging, 
oder vielleicht an einige ausschweifende Feierlichkeiten oder einfach 
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nur gute Gespräche im „Üterus“. Und auch, wenn das Ü35 eingangs si-
cherlich nicht vom Geist der Universität durchdrungen war, so konnte 
sich die Uni und die Studierendenschaft das Gebäude doch über die Jah-
re zumindest etwas zu eigen machen, und ein Dank soll hier auch der 
Behörde gelten; dafür, dass dieser Standort gefunden werden konnte 
und die Geisteswissenschaften eben nicht wie in anderen Szenarien, die 
damals auf dem Tisch lagen, auseinandergerissen wurden.

Nun, da wir wieder zurück im Philturm sind, könnte man Hermann 
Hesse heranziehen und sagen „Und jedem Anfang wohnt ein Zauber 
inne“. Selbst wenn dieser Zauber wie im vorliegenden Fall auch etwas 
Verhextheit beinhaltet und die ein oder anderen Dinge noch Luft nach 
oben haben, bietet der sanierte Philturm doch auch Raum für Gestal-
tung, Aneignung und kreatives und kritisches Denken. Anfängliche 
Orientierungsphasen wie das letzte Semester, in denen auch mal aus-
probiert werden kann, ob das Gebäude im tiefsten Winter nicht viel-
leicht in ein großes Spa umfunktioniert werden kann, indem man über-
beheizte, saunaähnliche Vorlesungssäle und unbeheizte, abkühlende 
Büros sowie milde Regenduschen durch Risse in den Decken einiger 
Kellerräume zur Verfügung stellt, gehören eben dazu. (Auch wenn es 
besser ist, dass diese Idee wieder verworfen wurde.) Und auch Koordi-
nationsschwierigkeiten zwischen der Sprinkenhof [GmbH, städtisches 
Immobilienunternehmen], der Uni und der Fakultät können bei den 
künftigen Nutzer:innen des Hauses die Saat bilden für angeregte Dis-
kussionen über Staatsphilosophie oder die Sinnhaftigkeit von Privati-
sierungen gegenüber staatlicher Investition und damit auch den fach- 
und fakultätsübergreifenden Austausch hier am Campus wiederbeleben 
und fördern. Der Grundstein dafür ist jedenfalls gelegt.

Insofern wünsche ich uns allen ein herzliches Willkommen zurück.
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